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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser
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«Sucht im Alter« ist im SuchtMagazin bereits seit einigen Jahren ein thematischer
Schwerpunkt. Die Ausgabe 3/2009 legte den Fokus auf stationäre Kontexte und betreutes
Wohnen, während das Heft 3/2010 inhaltlich breiter angelegt war. Es ging u.a. um ethische
Fragen beim Umgang mit Suchtverhalten im Alter und Lebensqualität als zentraler Faktor. Wie
süchtiges Verhalten sich auch ohne professionelle Hilfe verändern kann und wie Prävention
sowie Früherkennung eine Chance haben, waren weitere wichtige Themen.

Bei beiden Ausgaben wurde deutlich, dass nicht nur ein Informationsmangel bei den
Akteurinnen in Betreuung und Gesundheitspolitik besteht, sondern ebenso sehr ein Mangel an
wissenschaftlichen Grundlagen, welche sachdienliche Information generieren. Damit war die
Perspektive naheliegend, die zum vorliegenden dritten Heft über Sucht im Alter führte: einen
Einblick in neue Forschungsprojekte und -erfahrungen zu geben, die bei der Praxisgestaltung
von Bedeutung sind. Themen sind eine verbesserte Erkennung von Suchtproblemen im Alter,
das verbesserte Erreichen benachteiligter Zielgruppen und gut vernetzte altersgerechte
Früherkennung und Frühintervention.

Dabei ist es uns ein Anliegen, die Thematik nicht nur auf den Suchtbereich zu beschränken. Es

gilt, weiteren Fachbereichen wie z.B. der Altershilfe im Allgemeinen oder spezialisierten
Bereichen wie der Geriatrie die Wichtigkeit dieser Thematik bewusst zu machen, damit ältere
Menschen mit Suchtproblemen oder einer Suchtgefährdung geeignete Unterstützung
erhalten. Die Frage nach dem Umgang unserer Gesellschaft mit dem Konsum von
psychoaktiven Substanzen wird sich voraussichtlich noch akzentuieren. Zum einen wird davon

ausgegangen, dass die Gruppe der älteren Menschen mit Suchtmittelproblemen zahlenmässig
zunehmen wird. Zum anderen kann die Haltung gegenüber dem Suchtmittelkonsum nicht
ausschliesslich den Institutionen überlassen werden, von denen ältere Menschen aufgrund
altersbedingter Veränderungen und Einschränkungen in der Mobilität abhängig sein können.

Wir vertreten die Ansicht, dass gerade auch im Alter eine suchtmittelfreie Gesellschaft nicht
realistisch ist. Somit ist weder eine Kultur des Verbietens (durch mitunter paternalistische
Ansätze) noch eine Haltung zielführend, die jeglichem Suchtmittelkonsum nur zusieht (und
demzufolge einem älteren suchtmittelabhängigen Menschen jegliche Veränderungsbereit-
schaft abspricht). Ältere Menschen sollen Zugang zu Informationen über den Konsum von
psychoaktiven Substanzen und dessen Auswirkungen im Alter haben. Auch sollen sie bei einer
Suchtgefährdung oder bei Suchtproblemen angesprochen werden. Ältere Menschen sollen
darauf hingewiesen werden, dass eine Behandlung von Suchtproblemen auch im Alter möglich
ist, dass sie erfolgsversprechend ist, insbesondere auch dann, wenn die Problematik erst
später entstanden ist, und dass sie zu einer Verbesserung der Lebensqualität beitragen kann.
Ältere Menschen haben wie alle anderen das Recht zu entscheiden, ob sie ihre
Konsumgewohnheiten verändern wollen oder nicht, und ihre Entscheidung ist grundsätzlich
zu akzeptieren - soweit dies aufgrund der institutionellen Rahmenbedingungen und unter
Berücksichtigung der individuellen Verhältnisse möglich ist.

Für den Einstieg in diese Nummer empfehlen wir die Lektüre des Beitrags von Ambros
Uchtenhagen. Er gibt einerseits einen Überblick über die Anstrengungen, die zu dieser
Thematik in den letzten Jahren unternommen wurden. Andererseits finden sich auch ein
Kommentar zu den Beiträgen in diesem Heft und ein Ausblick auf künftige Herausforderungen.

Wir wünschen eine anregende Lektüre

Regula Hälg, Marcel Krebs und Corina Salis Gross

Redaktionskomitee SuchtMagazin
Per Ende 2012 sind Carlo Fabian, Ruth Hagen und Charlotte Kläusler-Senn aus dem
Redaktionskomitee zurückgetreten. Wir danken ihnen an dieser Stelle für ihre aktive Mitarbeit
ganz herzlich. Seit diesem Jahr sind neu Corinne Caspar (RADIX) und Simon Frey (Sucht
Schweiz) dazugekommen. Wir freuen uns auf die künftige Zusammenarbeit.
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